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Ae F .mnMge der Gemeinden
Von Dr . Fritz Elsas , Mitgl . des Landtags

Die Zunahme de): Schwierigkeiten in der Lage der deutschen
Wirtschaft hat in den letzten Monaten und Wochen mit einemal
auch die Finanzlage der Gemeindeverwaltungen stark in den
Vordergrund der öffentlichen Erörterungen gerückt . Die gewerb -
lichen und wirtschaftlichen Kreise , insbesondere die Angehörigen
des Mittelstands , weisen dabei vor allem neben der außerordent¬
lichen Zunahme durch die Reichs - und Landessteuern , unter de¬
nen sich die Auswirkungen der Eebäudeentschuldungssteuer im¬
mer lästiger bemerkbar machen, darauf bin, daß seitens der Ge-
meiden besonder » auch Gebühren und Tarife aller Art in den
letzten Jahren eine starke Erhöhung erfahren haben .

Die yinanzwirtschaft der Gemeinden ist in ihrer Entwicklung
in den letzten Jahren nur im Zusammenhang mit den allgemei¬
nen Verhältnissen im Reich und in den Ländern zu verstehen .
Die Auswirkungen des verlorenen Krieges und die damit zusam¬
menhängende gewaltige finanzielle Belastung des Reichs und der
Länder haben zwangsläufig dazu geführt , die Einnabmeverhält-
nisje für Länder und Gemeinden , insbesondere durch Steuern , zu
schwächen und die Deckung des gewaltigen Finanzdedarks des
Reichs in den Vordergrund geschoben. Was den Ländern und
insbesondere den Gemeinden übrig gelassen wurde , sind Dek-
kungsmöglichkeiten aus gemeindlichen Betrieben und aus Neben¬
steuern . Bei den Hauptsteuern , insbesondere bei der Einkommen¬
steuer, ist an Stelle der eigenen Verantwortlichkeit der Gemein¬
deverwaltung ein Ueberweisungsjystem getreten, bei dem au «
dem steuerlichen Aufkommen der Reichseinkommensteuer an Län¬
der und Gemeinden schliisselmäßig Anteile ausgeschüttet werden .
Seit der Stabilisierung der Währung treten zu den finanziellen
Auswirkungen dieses Ueberweisungssystemsvor allem auch die
politischen hinzu . Mit dem Wesen jeder echten Selbstverwaltung
ist die Selbstverantwortlichkeit anf finanziellem Gebiet aufs
engste verbunden . Gerade in dem für die Selbstverwaltung ent¬
scheidenden Teil fehlt infolge der Entwicklung der Reichsgesetz-
gedung heute der Gemeindeverwaltung ihr Kernstück : nämlich
das Zuschlagsrecht zur Einkommensteuer . Die dringendste For¬
derung , die daher vom gemeindlichen Standpunkt au » immer
wieder zu stellen ist , ist eine klare Abgrenzung der Steuerquelle»
zwischen Reich, Ländern und Gemeindenzu schaffen, durch die die
Gemeinden hinsichtlich der Höbe so ausreichend beteiligt werden ,
daß sie ihren groben , zu wesentlichen Teilen gerade in den letzten
Jahren durch Reichs - und Landesgesetzgebung vermehrten Auf¬
gaben gerecht werden können, und durch die zugleich Reibungen
ansgeschaltet bleiben, die bei der Beteiligung mehrerer Gläubi¬
ger (Reich , Länder ) an einer Steuerquelle schwer zu vermeiden
sind . Die finanzielle Selbständigkeit und damit die Wiederher¬
stellung der finanziellen Selbstverwaltung kann für die Gemein¬
den nur durch die Einführung des Zuschlagsrechts bei der Ein¬
kommensteuer gesichert werden , das bis zum 1 . Avril 1927 in
Aussicht genommen ist. Dadurch wird vor allem das politische
Interesse an der Gestaltung der Gemeindeverwaltungen und der
Führung ihrer Geschäfte in solchen Kreisen , die heute sich viel¬
fach abseits halten, geweckt werden , wenngleich Gewerbe , ösndel
und Industrie allen Anlaß haben , die Auswirkungen der Steuer¬
politik der gegenwärtigen Reichs - und Landtagsmebrheit mit
größter Aufmerksamkeit zu verfolgen und nach Kräften innerhalb
der einzelnen Gemeindeverwaltungen an der Ueberwinduna der
bestehenden Schwierigkeiten mitzuarbeiten.

Wiederbelebung des Kalifats
vor einiger Zeit hat in Kairo der Kongreß der Ulemas,der Hobe« Geistlichkeit aller islamischen Länder getagt und

sich mit dem Kalifat befaßt. Der Kalif ist eben vom Islam
fast nicht wegzudenken , deshalb war es seinerzeit auch ein
wenig glückliches Unterfangen der neuen türkischen Regie¬
rung , den damaligen Kalifen Abd ül Medfchid einfach fortzu .
jagen, ohne an einen Ersatz zu denken . Wie wichtig diese
Frage für die islamischen Völker ist, zeigt der Umstand , daß
auch der nach einigen Meldungen am 31 . Dezember , nach
andern am 6 . Januar in Batu zusammentretende islamische
Kongreß abermals und vielleicht entscheidend sich mit dieser
Angelegenheit befassen wird. Es ist daher verständlich , wenn
auch in der Türkei das Kalifat wieder spruchreif wird, trotz¬
en die Türkei sich zu dem Grundsatz der Trennung von
Kirche und Staat bekannt hat.

In Kairo wurde ein« Anzahl Kandidaten kür den
verwaisten Rang des Kalifen genannt , einig« davon brach¬
ten sich auch selbst in Empfehlung. Es waren folgende Na¬
men : Abd el Krim, der Risheld , dann der sehr geschäftig«
Scheich der Senussen, der sehr gut« Aussichten hoben soll,ferner König Fuad von Aegypten, Jbn Send , der siegreich«
Scheich der Wahhabiten, als jetziger Gebieter des heiligen
Mekka ; die indischen Mohammedaner hatten einen der ihri¬
gen oorgeschlagen , der aber die wenigsten Aussichten haben
soll mnd endlich forderten die ganz konservativen Element«
die Wiedereinsetzung des letzten Kalifen Abd A Medschid.
Man hat sich in Kairo noch nicht einigen können , um so
Veniger, als schließlich auch noch der Rum« Mustafa Keniat

Tagesspiegel
Dr . Luther und Dr. Skresemann sind mit den Staats¬

sekretären kempner und Schubert nach London abgereist.
Der neue Reichskommissar bei der Rheinlandkommission

Langwerth von Simmern ist in Koblenz eingetroffen und
hat sein Amt übernommen. Er hak von der Reichsregierung
den Auftrag erhalten , für eine Verminderung der Besatzung
einzutreten.

Briand hak sein Aabienkt zusammengestellt .

Pascha, des Kalifenoertreiberr , genannt wurde. So hat Baku
also di« Qual einer Wahl zwischen 7 Kandidaten.

Politisch am interessantesten ist der Vorschlag , den Präst¬
anten der türkischen Resukllik, den Marschall Mustafa
Kemal Pascha , mit der Kalifenwürd« zu bekleiden . Ge»
rade er hat sich durch die Abschaffung mancher Zeichen , dl«
man früher für untrennbar vom Islam hielt , sowie imrch
di« Schließung der Tekkes (Klöster ) und der Türben (Sul¬
tansgrabhallen ) scheinbar recht weit vom Islam entserat . Es
ist von Kairo auch eine Anfrage an ihn gerichtet worden;
was Kemal Pascha darauf erwiderte, ist bisher der Oeffent«
lichkeit nicht mitgeteilt worden . Nur so viel wurde bekannt,daß er keinen Zweifel darüber ließ , er werde für die Türket
niemals einen Kalifen anerkennen, der das monarchisch«
Prinzip in dynastischer Form verkörpere. Das >.var eins
deutliche Absage an die Kandidatur Abd ül Medschid ,aus dnn Haus der abgesetzten Sultansfamili « Osman . Auch
König Fuad von Aegypten hat sich ülrigens gegen dieseKandidatur ausgesprochen , allerdings nur ans praktischenGründen , weil Abd ül Medschid doch keine Aussicht auf die
türkische Anerkennung hätte, und den Konservativen doch
auch seine, d . h . Fuads , Kandidatur recht sein könnte .So wird diese an sich religiöse Frage allmählich wieder
zur politischen Machtfrage . Man sollte aber geradeaus dies n Gründe annehmen, daß den Mohammedanern
auch die Kandidatur Fuads gegen den Strich ginge; ist er
doch zu sehr ein Werkzeug in der Hand der Englä ' rder . E,
geht bei dieser ganzen Frage umdiepolitischeWieder -
gebürt der Islamvölker , und der französisch«
General Sarrail hat recht, wenn er in Paris setzt die Mei-
nung vertreten hat, auch der Aufstand der an sich gar nicht
mohammedanischen Drusen sei nur ein Teil der islamischen
Bewegung. Liegt die Angelegenheit aber so, dann muß e«
dem Kongreß von Baku in erster Linie darauf ankommen,einen Kalifen zu wählen, der auch politische Macht hinter
sich hat . Es wird übrigens als nicht ausgeschloffen erachtet ,
daß trotz der Trennung zwischen Schiiten und Sunniten sich
auch noch der neue Schah von Persien unter den Be¬
werbern einfinden wird, und zwar ebenfalls aus dem Ge¬
sichtspunkt der größeren Macht. Betrachtet man aber heut «
die Lag« der islamischen Völker , so dürste unter diesem
Gesichtswinkel tatsächlich Mustafa Kemal Pascha der ge¬
eignetste Kandidat sein, und man kann Ueberraschungen in
dieser Richtung als nicht außer dem Bereich der Möglichkeit
liegend betrachten , wenn auch die rein religiös diese Frage
Behandelnden wohl stark für eine Wahl des Scheichs der
Snuffen eingenommen sind. Ganz unpolitisch kaffen sich
heute auch die Angelegenheiten der Konfessionen nicht mehr
behandeln: zu sehr werden dt« religiösen Unterschied« als
politisch« Werbemittel benutzt .

Lar Eingreifen der Reichsregierung in den
iketreidevertehr

Beibehaltung der Reichsgetreidestelle
Die Verfügung, wonach die Reichsgetreide stell «

bis auf weiterer wieder in Tätigkeit gesetzt wird, wird von
der Reichsregierung folgendermaßen begründet:

Die Verhältnisse auf dem inländischen Getreidemarkt, wie
sie sich nach der neuen Ernte entwickelten , zeigten , daß unter
dem Eindruck der guten Weltgetreideernte und der reichlichenJnlandsernt « im Zusammenwirken mit der ungeheuren
Kapital, und Kreditnot, die auf dem deutschen Wirtschafts¬
leben lastet , die Preisbildung namentlich für Roggen un¬
natürlich und ungesund ist . Der deutsche Roggen steht
im Durchschnitt 20 RM . für die Tonne unter dem Preis
für ausländische Ware etwa gleicher Qualität . Di« deutsch«
Landwirtschaft, selbst unter dem Druck stärksten Kapital- und
Kreditmangels stehend, erhält sonach für einer Ihrer haupt¬
sächlichsten Erzeugnisse einen unzureichenden Preis ,
der die Gefahr der weiteren Ausdehnung der Vieh - und
Weidewirtschaft vermehrt und dadurch di « Ernährungs -
Wirtschaft wieder in eine größere Abhängigkeit von den Aue-
landszufuhren bringen muß. Die Organe der Getreidebewe-
gung , die Landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Handel
und die Mühlen , sind infolge der Nachwirkungen der In¬
flationszeit in ihrer Kapitalkrast so geschwächt und laufen bei
Schwankungen der bisherigen Preisentwicklung «in der¬
artiges Risiko, daß eine ausreichende Bewegung der In¬

landsernte und eine Vorratsbiidung nicht genügend gewähr¬
leistet erscheinen . Infolgedessen konnte sich di« Reichs -

sterung der Notwendigkeit nicht verschließen , in dieser Hin-
>k einzugrelfen . Der Getreidehandel und die

Mühlen , deren ablehnende Haltung bereits aus den Ein¬
gaben und Presseäußerungen bekannt war , sprachen sich
allerdings in einer Besprechung, die am 27. Nov . im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft stattfand,
gegen jedwedes Eingreifen der Regierung aus . Den ge-
äußerten Bedenken glaubt die Regierung jedoch ausreichend
dadurch Rechnung getragen zu haben, daß das Eingreifen
zeitlich wie dem Umfang nach eng begrenzt werden soll . Dem
Reichsrat und dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat wurde
dementsprechend der Entwurf eines nur für das laufend«
Wirtschaftsjahr geltenden Gesetzes vorgelegt, in dem für die
Reichsregierung die Ermächtigung vorgesehen ist, zur Siche¬
rung einer geordneten Getreidebewegung Brotgetreide
zu erwerben und zu verwerten . Der Bestand an
lagerndem Getreide soll vier Millionen Zentner
nicht übersteigen . Die geschäftlichen Maßnahmen soll die
Reichsgetreidestelle , deren Auflösung aus diesem Grund rück¬
gängig gemacht wird, nach Anweisung des Reichsministers
stir Ernährung und Landwirtschqst durchführen.

Neue Nachrichten
Unterzeichnung de« Locarnogesetzes durch de« Reichs¬

präsidenten
Berti«, Ld . Nov. Reichskanzler Dr . Luther teilte

Mtern vormittag dem Reichspräsidentenamtlich mit, daß der
Reichstag das Locarno-Ermächtigungsgesetz mit 291 gegen
174 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen habe . Eine
Zweidrittelmehrheit sei nicht erreicht , aber nach dem Reichs¬
gutachten liege bei dem Gesetz eine Verfafsungsänüerun-
nicht vor, es bedürfe daher der Zweidrittelmehrheit nicht
und Hab« Äs angenommen zu gelten .

Reichspräsident von Hindenburz hat da« Looarno-
gesetz unterzeichnet .

Die deutschen Bevollmächtigten Dr . Luther und De.
Stresemann sind in Begleitung einiger Beamten der
Reichsregierung am Sonntag abend nach London abgereist .

Zustimmung des RelchSrakS
Berlln , 26. Nov . Der Reichsrat hak dem ReichStagS -

beschluß über das Locarnogeseh mik 49 gegen 15 Stimmen
zugestlmmk. Dagegen stimmten Ostpreußen, Riederschlesien ,
Mecklenburg und Bayern . — Württemberg hak also dlsSmat
dafür gestimmt . ^

Die Ablehnung der Mißkrauensverkräge
Berlin . 29. Nov . Zu der Sitzung des Reichstags am

Freitag ist noch nachzutragen, daß der völkische Antrag , die
Verkündung des Locarnogesetzes um 2 Monate auszusehe «.
mit 306 gegen 64 Stimmen bei 109 Enthaltungen (Deutsch¬
nationale) abgelehnk wurde. Der gleiche Antrag der Kom¬
munisten ist damit ebenfalls erledigt. Der völkische Miß -
trauensankrag wurde durch einfache Abstimmung abgelehnk ,
damit zugleich der kommunistische . Zn namentlicher Ab¬
stimmung wurde sodann der Mißkrauensantrag der Deutsch¬
nationalen mit 285 gegen 121 Stimmen bei 61 Enthaltungen
abgelehnt.

Die Abstimmung über das Locarnogeseh hakte im ein¬
zelnen folgendes Ergebnis : Artikel 1 (Unterzeichnung ) wird
mit 300 gegen 174 Stimmen angenommen . Dagegen stimm¬
ten die Deutschnationalen, Völkischen , Kommunisten und die
Wirtschaftspakte! . Artikel 2 (Eintritt in den Bölkerbund)
wird mik 278 gegen 183 Stimmen bei 6 Enthaltungen ange¬
nommen . Die Schlußabstimmung über das ganze Gesetz
hatte das (bereits mitgekeilke) Ergebnis : dafür 291 , dagegen
174 Stimmen bei 3 Enthaltungen. Dagegen stimmten die
Deutschnationalen, die Völkischen, die Wirtschaftspartei untz
die Kommunisten .

Abg. von Graefe (Völkisch ) begann seine Rede vor
der Abstimmung mik den Morten : Das Spiel ist aus , das
Spiel des Dramas , das S i e den Geist von Locarno , wir
den Fluch von Locarno nennen.

Die Deutschnationalen sollen bei der Abstimmung über
den völkischen Antrag der Aussetzung des Gesetzes aus
Rücksicht auf den Reichspräsidenten sich der Stimme ent¬
halten haben. ^

Eine Enttäuschung " ""
Berlin , 29 . Nov. Die „Tägl . Rundschau"

, das NattDr Stre emanns , schreibt, die Rheinlandkommiffion
habe wohl ihre 307 „Ordonnanzen " zusammengefaht, wie e«als „ Ruckwirkung " versprochen wurde , allein die Verord¬
nung 308 erkläre kurz und bündig, daß von Presse -
freiheit , Versammlungsfreiheit . Freiheitder Landesregierungen bei der ErnennunglEitknden Beamten usw . keine Rede seinkönne^ Als einen Fortschritt im Sinn des „ Geistes von Lo-carno könne man diese neue Verordnung nicht ansehen .



Neue Vesahungslasten
Koblenz. 2d. Nov . Die französische Besatzungsbehörde

hat ferner in St . Goar . Kirchberg , Zell , Bacharach und
Bernkastel Besatzungsverstärkungen auf 3 . und 5. Dezember
angckündigt . Bitzburg wird neu Besatzung erhalten . Zwi¬
schen Messerich und Wolfsfeld , im fruchtbarsten Teil der
Südeifel , soll ein französischer Flugplatz angelegt werden .

Nach der „ Daily Mail " sollen bis Weihnachten drei eng¬
lische Bataillone aus dem Kölner Gebiet gezogen werden -
— Nur keine Uebereilung !

Russische Fabrikspionage
Köln , 29. Nov . sin Miesdorf wurde eine weitver¬

zweigte Fabrikspionage zu Gunsten Autzlands aufgedeckt. Es
wurde festgestellt, daß ein gewisser Kölzer in Düsseldorf
als Funktionär der Bezirksleitung der Kommunistischen
Partei in Düsseldorf im Auftrag eines weiteren Genossen ,
der in der Zentrale der Partei in Berlin angeskellt ist , seit
etwa 1 Jahr F a b r i k s p i o n a g e zu Gunsten Rußlands
betrieben hat . Kötzer hak sich durch Vermittelung führender
Parteigenossen an verschiedene Arbeiter der Farben¬
fabriken vorm . FriedrichBayeru . Co . in Lever¬
kusen und Elberfeld , sowie von Weilerter Meer in Uer¬
dingen hcrmigcmacht und von diesen Fabrikationsverfahrcn
erhalten . sin der Angelegenheit wurden verschiedene Arbei¬
ter feskgenommen. Der Berliner Leiter der Spionage ist z . Zt .
flüchtig. Seine Personalien sind jedoch genau bekannt . Wei¬
tere Ermittlungen sind im Gang .

Keine « Abfindung " in Bayern
München , 29. Nov . Die soz . «Münchener Post " hatte

behauptet , Kronprinz Rupprecht habe sich mit der «Ab¬
findung der Mittelsbacher " einverstanden erklärt und sich
damit abgefunden , für Krone und Zepter Barmillionen und
Sachwerte des armen Freistaats Bayern entgegenzu » ehmen.
Der Vertreter des Kronprinzen weist diese Behauptung
zurück und stellt fest, daß weder das Gesetz über die ver¬
mögensrechtliche Auseinandersetzung des bayerischen Staats
mit dem Königshaus , noch das Uebereinlwmmen über die
Auseinandersetzung von einer «Abfindung des Königshau¬
ses " sprechen) keiner der beiden Akte enthalte ein Work
darüber , daß der Chef des Königshauses sich mit der durch
den Umsturz geschaffenen Lage . abzufinden " habe . Die
für den Verzicht auf die vermögensrechtlichen Ansprüche zu¬
gesprochenen 20 Millionen und der Wiktelsbacher Aus¬
gleichsfonds von 40 Millionen Mark haben übrigens durch
die Geldentwertung jeden Werk verloren .

*
Bürgerliche Regierung in Spanien

Madrid , 29 . Nov . Anfangs Dezember soll das Direkto¬
rium wieder in eine bürgerliche Regierung umgewandelt
werden . General Primo de Rioera wird das Kriegsmini¬
sterium beibehalten .

In das Ministerium sollen nach dem Pariser „Journal "
u . a . der Sohn des früheren konservativen Ministerpräsi¬
denten Maura , der frühere Minister Rodes und der Pro -
sessor an der Madrider Universität , Messia , berufen werden .

Das Kabinett Briand
Paris , 29 . Nov . Havas verbreitet folgende Mimsterlists »

die allerdings noch einige Abänderungen erfahren könnte :
Ministerpräsident und Auswärtiges : Briand (Soz . -Rep .) :
Justiz : Chautemp (Radikal ) : Inneres : Daladier (Radikal ) ;
Finanzen : Loucheur (Rad . Linke) ; Kriegsminister : Pain -
leve (Soz . -Rep .) ; Marine : Leyaues (Links -Rep .) : Unter¬
richt : Roustau (Radikal ) ; Handelsminister : Daniel Vincent
( Rad . Linke : Oeffentliche Arbeiten : de Monzie ( Radikal ) ;
A . beitsminister : Durafour (Radikal ) : Kolonien : Senator
Perrier ( Radikal ) ; Landwirtschaft : Durant ( Rad Senator ) :
Unterstaatssekretär für das Ministerpräsidium und Aus¬
wärtiges : Abg . Laval (Parteilos ) : Techn . Unterricht : Ramejl
(Soz .-Rep .) ; Luftschiffahrt : Eynac (Soz . -Rep .) ; Kriegs¬
minister Ossola (Radikal ) ; Handelsmarine : Danielou (Rad .
Linke ) .

Briand will einen beratenden Ausschuß schaffen»
der sich gutachtlich über die vom Finanzminister aus¬
gearbeiteten Gesetzentwürfe äußern und überwachende Be¬
fugnisse erhalten soll . Der Ausschuß soll aus unabhängigen
Vertretern des Handels und der Industrie bestehen , darunter

ik - kkctti '5scttUF '2 vuncn

(40. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Jackl schien recht zu behalten . Als wir hinaustraten ,

fielen nur noch vereinzelte Flocken, und aus dem blenden¬
den Weiß ragten die Zacken und Zinnen , waren umzogen
von flimmernden Linien , dem Widerschein der Sonne , dis
hinter den Gipfeln versank und ein letztes Leuchten her¬
übersandte . Herb und würzig war die Luft , leise knirschte
der Neuschnee unter den grobgenagelten Sohlen . Bedacht¬
sam , mit gebogenen Knien , stieg der Jagdgehilf ' voran , quer
durch den schütteren Nadelholzbestand . Dort lagen schon
tiesviolette Schatten , eine Tannenmeise ziepte , sonst kein Laut
Ich blickte zurück, als wir den Almboden erreicht hatten .
Kerzengerade stieg aus einem Einödbof der Rauch in die
Höhe , stand als schlanke, graue Säule in der unbewegten
Luft , die von Myriaden winziger Schneekristalle wie vom
fliegenden Silberstaub erfüllt war Ockergelbe Streifen
säumten den westlichen Horizont , gingen über ein sattes
Orangenrot , das als goldener Heiligenschein das wuchtende
Massiv des Hochkogels umstrahlte . Dcknn blitzte drunten im
Tal ein Lichtlein auf , nun ein zweites . . . drittes . . . .

Vor uns dehnte sich das Latschenfeld , eine dunkle , ge¬
schlossene Masse , die gleich schwarzgrünen Wellen an den
Hängen emporbrandete bis dahin , wo rötlichgraues Fels¬
gestein sich türmre . Mit dem Rauch seiner kurzen Jagd¬
pfeife prüfte Jackl den Wind .

„Müass 'n ma uns halt a bissel weiter nach links halten . "
Es hieß vorsichtig zu gehen , um nicht in eine überschneite

Spalte zu treten . Hin und wieder löste sich ein Schnee¬
brocken , rollte träge über die schiefe Ebene , wuchs und wuchs ,
bis der Ballen ein paar hundert Meter weiter drunten an
einem Stamm zerschellte. Nun hatten wir die Schneid er¬
reicht, überblickten das verfilzte Gewirr der sich mit
klammernden Zweigen , knorrigen Aesten ineinander ver -
rankenden Latschen.

sollen sich auch Vertreter der Bank von Frankreich und der
Handelskammern befinden .

Die Lage in Syrien
Paris , 29. Nov . Die Drusen haben durch Feuerzeichen

in den Bergen sich gesammelt und sind aus dem Drus -
Gebirge in die Ebene gerückt, um die bei Hasbaja kämpfen¬
den Stammesgenossen zu unterstützen . Haoas berichtet , ein
neuer Drusenangriff scheine in Vorbereitung zu sein -

In Beirut sind neue französische Verstärkungen gelandet
worden .

In Palästina hegt man große Besorgnis , daß die Drusen
auch nach Palästina kommen und die arabische Bevölkerung
aufreizen könnten .

Die irische Grenzfrage
London , 29 . Nov . Die Kommunisten zur Regelung der

Grenzstreitfrage zwischen der Provinz Ulster ( Dordirlanü )
und dem irischen Freistaat ist auseinander gegangen , nach¬
dem der Vertreter Dublins plötzlich sein Amt niedergelegt
hatte , weil , wie der Präsident der irischen Republik in einer
öffentlichen Rede behauptete , die Bevollmächtigten von Ulster
und der britischen Reichsregierung durch Drohungen und
politische Einflüsse sich in der Ausübung ihrer Pflicht hätten
beeinflussen lassen. Diese beiden Kommissare behaupten da¬
gegen , daß in der Grenzregelung und der Kommission be¬
reits am 17 . Oktober eine Einigung erzielt gewesen sei , als
nach längerer Pause Mac Neill nach seiner Rückkehr aus
Dublin völlig überraschend am 20 . November seinen Rück¬
tritt aus der Kommission angezeigt habe . Es scheint, daß der
Versuch, den Streit unter dem Vorsitz eines Unparteiischen
( der Vertreter des Reichs ist der südafrikanische Richter Feet -
Ham ) schlichten zu lassen, endgültig gescheitert ist . Die Stim¬
mung in England geht dahin , daß man den Streit satt hat ,
und daß ihn Dublin und Belfast ( Ulster ) unter sich aus¬
machen sollen . Allerdings verhehlt man sich nicht, daß bei
der irischen Eigenart es notwendig werden könnte , durch
englische Truppen ernstere Ereignisse zu verhindern .

Württemberg
Stuttgart . 28 . Nov . E i n e V e r w e ch s l u n g . In der

„ Schwäbischen Tagwacht " veröffentlicht der Abg - Keil
scharfe Angriffe gegen GenecalleMnant v . Teichmann , mit
dem er einen Zusammenstoß am 22 . November während der
Fahr ! von Stuttgart nach Ludwiasburg in einem Abteil
2 . Klasse gehabt habe . Der „ Schwäbische Merkur " erfährt
von Generalleutnant v . T e l ch man n , daß er am Sonntag ,
den 22. November , weder in Ludwigsburg war , noch mit
der Eisenbahn gefahren ist, und daß er dem Abg . Keil seit
Jahr und Tag nicht mehr begegnete . Generalleutnant
o Teichmann l>at dem Abg . Keil in einem eingeschriebenen
Brief davon Mitteilung gemacht und auch die übrigen un¬
wahren Punkte seines Angriffs zurückgewiesen.

Vom Landtag . Der Steuerausschuß lehnte einen soz.
Antrag , den Staaksbeitrcy zur Unterhaltung der Rachbar -
chaftsstraßen von 220 000 Mk . auf I l-t Millionen oder doch

wesentlich zu erhöhen , ab . nachdem von der Negierung er¬
klärt worden war , der Beitrag sei bereits auf 300 000
erhöht worden . Zur E-rwerbesteuerveranlagung wurde von
der Regierung mitgekeilt , daß die Veranlagung im siahr 1914
ein Steuerkapital von 175 Millionen ergab , während es
heute nur noch 152 Miiionen beträgt . Trotzdem sei das
Steuerkapital noch um Millionen Häher als in der Vor -
anschlagung angenommen wurde .

Auflösung der „Freischar Roßbach "
. Das Polizeiprä¬

sidium hat die in Stuttgart bestehende „Freischar Roßbach "
aufgelöst , weil die Mitglieder zu unbedingtem Gehorsam
gegenüber den Führern verpflichtet wurden und weil die
Freischar hundertschaftsartigen Charakter hat . Gegen die
Führer und Mitglieder der Vereinigung ist Strafanzeige
wegen Geheimbündelei und Hundertschaftsbildung erstattet .
Die aufgelöste „Freischar Roßbach " stand übrigens mit dem
ehemaligen Freikorpsführer Roßbach und der von ihm ge¬
gründeten Organisation in keiner Beziehung . — In die
Freischar soll sich ein Spion eingeschlichen haben .

Bestechungsprozeß . Am 27 . November begann vor dem
Großen Schöffengericht Stuttgart der Bestechungsprozeß

gegen den 47jührigen Gefängniswachtmeister Karl Bei¬ßer und Genossen , der in seinen Gründen bis zu S Jahrenzurückreicht . Beißer war im Jahr 1919 aus dem Elsaß aus -
aewiesen worden und fand in Stuttgart als Gerichtsdiener
Anstellung . Er mißbrauchte seine Stellung als Gefängnis¬aufseher in gröblichster Weise , unter anderem auch dadurch ,daß er sich an weiblichen Gefangenen verging , was ihm vor5 Jahren eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten ein¬
brachte . Damals wurden übrigens noch mehrere andere Auf¬seher derselben Vergehen verurteilt . Gegen gute Bezahlungvermittelte Beißer den Untersuchungsgefangenen Lebens¬und Genuhmittel und besorgte ihren geheimen BriefverkehrEr vermittelte ferner einen Verkehr zwischen dem in Haftbefindlichen Cannstatter Fabrikanten Hugo Laderer derder Schiebung in Gummiwaren angeklagt war , mit einemanderen Häftling aus der gleichen Angelegenheit mit dem
Erfolg , daß Laderer schließlich freigesprochen wurde . Alsdann auf eine Anzeige der Arbeiter Laderers das Verfahrenwieder ausgenommen wurde , entwendete Beißer auf Ver-
anlassung Laderers die diesbezüglichen Gerichtsakten ,wofür er von Laderer 300 bis 500 Mark erhielt . In ähwlicher Weise entwendete Beißer die Gerichtsakten in der
Strafsache gegen den 38jährigen Stuttgarter HotelbesitzerEmil Dobler von Pflugfelden wegen Schleichhandels mitBranntwein . Hierbei soll Beißer eine Belohnung von 6 bis7000 Mark erhalten haben . Dobler flüchtete in die Schweiz ,wurde aber ausgeliefert . Weitere Strafakten entwendete
Beißer gegen Belohnung in einer Untersuchungssache gegenden 35jährigen Spezereihändler Hugo Jung in Stuttgart .Der mitschuldige Gerichtsdiener Weygold ist flüchtig. Die
Entwendung der Akten wurde ermöglicht durch die Mithilfedes Obersekretärs bei der Staatsanwaltschaft , Ernst , der
sich , als d( e Geschichten an den Tag kamen , eine Kuges inden Kops schoß . Er lebt noch, befindet sich aber in einem
Zustand , der ihn dauernd verhandlungsunfähig macht . Außer -dem sind in die Sacke zwei weitere Gefängniswachtmeisterverwickelt . Bei der Verhandlung kam es zu heftigen Auf¬tritten . Beißer suchte sich auf Kosten der Mitangeklagten zu
entlasten .

Tom Tage . Die Polzei verhafleke einige Einbrecher , die
den Schaukasten eines Geschäfts in der Stiftstraße erbrachenund beraubt hatten .

Aus dem Lande
Epsendorf OA . Oberndorf , 29. Nov . JugendlicheDiebe . Zwei 8 und 9 Jahre alte Knaben entwendeten die

vor der Kirchentüre ausgestellte Opferbüchse und legten den
Inhalt in Schleckwaren an .

Roklweil , 29 . Nov . Gefaßter Dieb . Am Jahrmarkt
wurde von einem Marktstand mit Herrenkleidern in einem

s unbewachten Augenblick ein größeres Paket mit Loden -
/ joppen im Wert von 250 gestohlen . Der Täter konnte

von der Polizei in der Person des auf Wanderschaft be¬
findlichen 18jährigen Scbneiders Wilhelm Dewald aus
Rastatt vor Abfahrt des Zugs nach Oberndorf sestgenommen
werden . Das Paket hatte er bereits in: Gepäckbüro nach
Oberndorf bahnlagernd aufgegeben .

Tutklingen . 29 . Nov . Brand . In Wolterdingen ist das
ganze Anwesen des Landwirts Fridolin Wintermantel ab¬
gebrannt . Das Vieh konnte bis aus ein Scknvein gerettet
werden . Der Schaden beträgt etwa 13 000 Mark .

Blaubeuren , 29 . Nov . Verkehrseinstellung .
Wegen des Schnees ist der Kraftpostverkehr Blaubeuren -
Laichingen bis auf weiteres eingestellt .

Aliheim OA . Riedlingen , 28 . Nov . Diamantene
Hochzeit . Die Eheleute Josef Anton Eberhard und Kon¬
stantine . geb . Münch konnten gestern ihr OOjähriges Eh <^jubiläum feiern .

Kirchhsim a . Nies , 29 . Nov . Ergiebige Jagd . Bei
vier Treibjagden auf hiesiger Markung wurden 360 Hasen
erlegt .

Lsuloan , 29 . Nov Streik . Die bei der Kabellegung
beschäftigt gewesenen Arbeiter , die den Bescheid erhalten
hatten , daß eine beantragte Erhöhung des Stundenlvhn »
zurzeit nicht bewilligt werden könne , legten die Arbeit nieder .

„ Gtei ' da vorn is ! "

Nichtig , auf einem aperen , wohl an vierhundert Quadrat¬
meter großen Fleck lagen die Uebecreste des gerissenen
Kälberstuckes , fünfzig bis sechzig Schritte davon entfernt
ragten Steintrümmer auf , — ein idealer Ansitzplatz ! Mein
Freund nahm das Glas hoch, setzte es dann wieder ab :

„ Alterte , mir zwoa blsib 'n z
'samm , Jackl , du stellst di wei¬

ter drunt 'n , am Wechsel nach 'm Hochholz zu , an , wann 's
schnallt, wart 'n ma fünf Minuten , nach« hup ' i .

"
Weiter wurde kein Wort gesprochen . Im flachen Bogen

birschten wir uns von rückwärts an , schlieften vorsichtig zwi¬
schen schneebehangenen Aesten durch , bis zu einem Fels¬
block, der nach drei Seiten hin von Legföhren umbuscht war .
Mit dem Knicker schnitt der Vinzenz ein paar Zweige ab , —
io , nun mochte es gehen .

Grau und schwer dämmerte der Winterabend . Es war ,
als sinke langsam eine bleierne Decke herab , kein Laut ,
Schweigen und Einsamkeit inmitten dieser rätselvollen , eis¬
gepanzerten Bergwelt . . . ich fing an Frau Sophys Heim¬
weh zu begreifen .

Und nun schob sich ein fahles Leuchten herauf , rieselte in
silbernen Kaskaden bläuliches Mondlicht über die Hänge und
Halden , Schroffen .und Schrunden . Wie mik einem Schlage
war die ganze Umgebung völlig verändert , flimmerte die
Schneelandschaft in glitzerndem Glanze , als decke eine dichte
Schicht von Goldstaub das nackte Gestein . Der Wind stand
vom Kamm her auf unseren etwas erhöhten Sitz zu , kalt
fühlte ich das starre Metall der Gewehrläufe durch die Wild -
lederhandschuhe . Dann überkam mich eine seltsame Müdig¬
keit , mit aller Willenskraft mußte ich gegen den Schlaf an¬
kämpfen .

Irgendwo ein kurzer Blass — im Nu war ich hell wach :— aha , da drüben bellte ein Fuchs , ein zweiter gab Ant¬
wort . . . Stille . . . So mochte eine Stunde vergangen sein.
Längst hatte sich das Auge an das Zwielicht des Halbdunkels
gewöhnt . Wärmer war es geworden , jetzt kam der Wind
von Süden her , über die Paßhöhe , klatschend fiel hie und
da eine Schneelast zu Boden , rann und tröpfelt es in gleich¬
förmigem , ermüdendem Tonfall .

Eine Hand legte sich auf meinen Arm . . . ich schreckte zu¬sammen . . Aus dem Krummholz lösten sich zwei lang
hinhuschende Schatten , glitten lautlos über die Blöße auf das
gerissene Stück zu — Füchse ! Keckernd richtete sich der
stärkere Rüde auf , windete , setzte sich bedächtig auf die
Keulen und schnitt dann dos Luder an . Mit dem lichtstarkenGlas konnte ich jede kleinste Bewegung deutlich beobachten ,

prüfte probeweise das Abkommen über Kimme und Kor «— das hätte eine mühelose Dublette gegeben !
Aber plötzlich hob der eine Rotrock sichernd den spitzen

Fang , duckte sich , schnürte in scharfem Troll nach der gegen¬
überliegenden Sßite , gefolgt von dem anderen Freibeuter .
Sollten die beiden schon satt sein ? Ich strengte Auge und
Ohr an , um die Ursache der Störung zu entdecken — nichts ,
kein Brechen , kein Anstreichen , kein noch so leises Geräusch .
Im Westen schoben sich dieigraue Wolkenfetzen herauf , kamen
näher wie stürmende , gepanzerte Reitergeschwader . Der
Wind ging hohl , verstärkte sich von Minute zu Minute ,
peitschte mir pulvernde , nadetscharfe Schneekristalle ins Ge¬
sicht . Noch eine Viertelstunde , daun würde der Sturm los¬
brechen, konnten wir im Dunkel den Heimweg antreten —
es war also wieder einmal nichts gewesen mit dem sagen¬
haften „ Bauernschreck ! "

MK«
dm .

Neben mir ein unterdrückter Atemzug , unwillkürlich blickte
ich auf , und . . . nein , es war keine Sehtäuschung . . . dort
drüben stand , scharf und plastisch vom Schnee sich abhebrnd ,
gleich einer aus Erz gegossenen Statue , ein starker Wolf ,
die Lauscher steil gestellt , die Rute leicht gesenkt, stand und
äugte unverwandt nach uns herüber Ueber den harschen
Balg hin glitzerte glimmerndes Mondlicht , jedes Granen -
haar schien silbern bereift . . . Ich wagte kaum zu atmen ,
senkte die Augenlider , aber das Herz hämmerte in wahn¬
sinnigen , jagenden , zuckenden Schlägen , der Gaumen wurde
mir trocken, und in den Ohren sang und sauste das Blut .

Also doch . . . doch . . . ! ! ( Fortsetzung folgt .)
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Eisenharz OA . Wangen i . A . , 28 . Nov . Der siebte
Knabe . Der Staatspräsident hat dem Buchbindermeister
Karl Speckle dahier aus Anlaß der Geburt des siebten Kna¬
ben ein berzl . Glückwunschschreiben und das übliche Geschenk
von 20 . ff übermitteln lassen.

Vom Oberland . 28 Nov . Der voreilige Toten¬
gräber . In eim' w freund' ich.m Dorschen fand in der
Familie eines To ' - mräbers eine F -Mchkeit statt . Da aber
i,n De f eine öl ' Person schn ' trank darniederlag und
jeden Tag von dieser irdischen Weit Abschied nehmen konnte ,
schaufelte der eifrige Totengräber das Grab im voraus aus ,
um der Familienfeier ungestört beiwohnen und noch einige
Tage ausruhen zu können . Doch die schwerkranke Person
erholte sich glücklicherweise wieder und nun wird das vor¬
zeitig ausgehobene Grab vielleicht noch lange aus seinen
Bewohner warten dürfen, denn in dem Dörfchen wohnt ein
gesunder , lebensfroher Menschenschlag .

Vom Allgäu. 28 Nov . C h i n e s e n i m A l l g a u . Seit
einigen Tagen betreiben mehrere Chinesen einen Hande^
mit

'
angeblich echt chinesischen Porzellanwaren . Wie ,edvch

festgestellt ist , handelt es sich um Waren , die in Berlin von
Chinesen hergestellt werden. Auch in Wangen . Jmmenstadt
und in anderen Orten des Allgäus tauchte schon so ein
Chinesenmann auf.

Gammertingen , 29. Nov. Schlechte Geschäfts¬
lage . Die Möbelfabrik Genkinger will in den nächsten
Tagen mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten, und wenn die
Krise anhält , auch zu Entlassungen schreiten . Das Bauern -
Vereinslagerhaus soll wegen schlechter Rentabilität geschlossen
werden.

Eannftatt , 27 . Nov . Rabenmutter . Auf dem
Serlerwasen wurde ein neugeborenes Kind lebend und ganz
unbedeckt im Schnee gefunden . Das Kind wurde in Obhut
genommen.

Münster OA . Stuttgart , 27 . Nov . Schadenfeuer .
Gestern morgen brach in einem Stall und Geräteschuppen
ein Brand aus . Der entstandene Schaden ist bedeutend.

Eßlingen. 27. Nov . Ein Eßlinger als Erfinder .
Den Tauchapparat , mit dem das gesunkene englische U -Boot
„M 1 " geh . Lc .- werden soll , hat ein Sohn unserer Stadt
erfunden, und zwar der am 20 . April 1872 als Sohn des
früheren Schutzmanns Gall hier geborene Fritz Gall , der
zuerst Dreher und Modellschreiner war und sich durch un¬
ermüdliche Arbeit zum Ingenieur bei der Firma Neufeld
u . Kuhnke in Kiel emporgearbeitet hat. Er befindet sich in
Plymouth , um di« Hebungsarbeiten zu leiten.

Bei der Pliensauvorstadt wurde die Frau eines schle¬
sischen landwirtschaftlichen Wanderarbeiters , Mutter von
5 Kindern, durch einen umstürzenden Lieferungswagen
getötet, der Mann schwer verletzt.

Tübingen, 27 . Nov . Neue Kraftwagenlinie . An¬
fang Dezember wird die neue Kraftwagenlinie Kirchen¬
tellinsfurt—Plinzhausen—Walddorf durch die Post in Be¬
trieb genommen.

Oberflacht . 27 . Nov . Erstochen . Aus geringfügiger
Ursache entstand zwischen jungen Leuten ein Wortwechsel ,in dessen Verlauf der 24jährige Gelegenheitsarbeiter Alfons
Schmidt dem gleichaltrigen Arbeiter Johannes Köhler einen
tödlichen Stich versetzt« .

Altenstädt-Geislingen , 27 . Nov . Entgleist . Als gestern
nachmittag eine Maschine zwei Wagen vom Tälesbahnhosaus auf dem Zugangsgleis zur W . Metallwarenfabrik ein -
schieben wollte, sprang der vordere Wagen beim Straßen¬
übergang vermutlich infolge Schneestollen aus den Schienen
und legte sich die Böschung hinab. Der zweite Wagen wurde
ebenfalls aus den Gleisen gerissen und eingeklemmt. Die
beiden Rangierarbeiter auf dem vorderen Wagen konnten
noch rechtzeitig abspringen. Die Gleise der Tälesbahn waren
eine zeitlang gesperrt, bis ein Hilfszug aus Ulm die Auf-
räumungsarbeiten beendet hatte. r

Baden
Karlsruhe , 27 Nov . In der Durmershe 'nnerstrahe wurd«

gestern nachmittag ein 53 I . a . Arbeiter von Neuburgweier
von einem mit Sand und Kies beladenen Lastkraftwagen
überfahren . Er trug einen Beckenbruch davon.

Schwetzingen , 27 . Nov. Bei dem Brand des Wohnhauses
der Witwe Heim in der Kronenstraße vermutete man, daß
derselbe durch Unvorsichtigkeit von Kindern entstanden sei.
Nunmehr stellte sich heraus , daß der 28 Jahre alte Jakob
Schauermann , der erst kürzlich von der Fremdenlegion
zurückkehrte , das Wohnhaus in Brand gesteckt hatte. Der
Täter wurde verhaftet . Wegen Begünstigung wurde die
Ehefrau eines im gleichen Haus wohnenden Mieters ver¬
haftet. Ueber den Beweggrund konnte noch nichts festgestelltwerden.

Mosbach, 27 . Nov. Das hiesige Schöffengericht ver¬
urteilte einen Kraftwagenführer , der infolge zu raschen Fah¬rens den Tod einer Frau verschuldet hat, wegen fahrlässiger
Tötung zu 4 Monaten Gefängnis . — Ein Kaufmann , der
sein Warenlager angezündet hat, um mit der Versicherungs¬
summe eine Sanierung seiner schlechten finanziellen Lage
herbeizuführen, erhielt wegen Versicherungsbetrugs 1 Jahr
Gefängnis.

Gutach bei Wolsach . 27 . Nov. Der 50 Jahre alte Chri¬
stian Wöhrle, Metzger , wohnhaft in der Säge , verunglückte
beim Langholzverladen so unglücklich, daß er eine schwere
Gehirnerschütterung davontrug .

Konstanz , 27 Nov . Der apostolische Nuntius für Deutsch¬
land, Msgr . Pacelli , Erzbischof »on Sardes , der sich seit
einiger Zeit in Rorschach zur Erholung aufhält, besucht«
heute die Insel Reichenau und gegen Abend die Stadt Kon¬
stanz . Um 5 Uhr besichtigte er das Konstanzer Münster , da«
in festlichem Schmuck prangte . Der Nuntius verrichtete im
Münster ein kurzes Gebet und spendete hierauf den apo¬
stolischen Segen.

Die Lage des Arbeitsmarkkes im Reich . Im Oktober ist
die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche wesentlich
^ stiegen. Gemeldet wurden am 1 . November 305 784 . In
Württemberg hat sie sich beinahe verdoppelt , nämlich von
874 auf 1706 . Auch auf den Arbeitsnachweisen der Städte
mit mehr als 50 000 Einwohner macht sich die Verschlech¬
terung der Marktlage empfindlich fühlbar . Die Arbeitsgesuche
betrugen im September 701 587 und haben im Oktober um
69 766 gleich 9,9 Prozent zugenommen . Dagegen ist die Zahl
der offenen Stellen von 324 018 im September auf 291 568
im Oktober also um 10 Prozent gesunken .

Gedenktder hungernden Vögel

Lokales .
Einziehung von Renlenbankscheinen zu 10 Renkenmark.

Die deutsche Renkenbank ruft die Einziehung der Aenten -
bankscheine zu 10 Aentenmark ohne Kopfbildnis mit dem
Ausfertigungsdatum 1 . November 1923 auf. Die Scheine
können bei den öffentlichen Kassen noch bis 31 . Dezember
1925 in Zahlung gegeben , bei den Kassen der Aeichsbank aber
bis 30 . April 1926 gegen andere Aentenbankscheine oder
gegen gesetzliche Zahlungsmittel mngetauscht werden.

ep Reuregeluna des Kirchenmusikdienstes . Der Evang .
Oberkirchenrat veröffentlicht eine Neuregelung des Kicch >n -
musikdienstes auf Grund der neuen Kirchengsmeindeard-
nung . Danach soll in jedem Gottesdienst Orgelspiel , aus¬
nahmsweise auch Harmoniumspiel stattfinden. Auch soll der
Kirchengemeinderat möglichst Vorsorge treffen , daß für den
Gottesdienst und die gottesdienstlichen Handlungen ein Sing -
chor zur Verfügung steht. Die Organisten und Chorleiter
werden von der Kirchengemeinde auf Grund beiderseitiger
freier Entschließung angestellt : sie müssen sich im Besitz des
kirchlichen Wahlrechts und der nötigen kirchenmusikalischen
Fähigkeiten, die Organisten im Besitz eines Prüfungszeug -
nisses der Oberkirchen - oder Oberschulbehörde für Orgcl-
spiel befinden . Hauptamtliche Organisten und Chorleiter
müssen auf einer Musikhochschule oorgebildet fein . Anstellung
eines Hilfsorganisten neben dem Hauptorganisten wird in
jeder Gemeinde empfohen . Der Kirchengemeinderat soll den
Kirchenmusikdienst in jeder Weise fördern ; zu Sitzungen des-
selben , die kirchenmusikalische Fragen betreffen , soll der Or¬
ganist bzw. Chorleiter mit beratender Stimme zugezogen
werden. Weitere Bestimmungen schreiben eine angemessen «
Belohnung vor und setzen einen Anspruch des Organisten und
Chorleiters auf 4wöchigen Urlaub fest . Verdienten Or¬
ganisten und Chorleitern kann der Kirchenpräsident die
Amtsbezeichnung eines Kirchenmusikdirektors verleihen. Den
Kirchengemeinderäten wird nahegelegt, die Bezüge für ihre
Beamten und Angestellte » der gegenüber der Friedensmark
geringeren Kaufkraft der Reichsmark anzupaffen. Bei der
Velobnunq geprüfter Organisten komme zur Zeit ein Satz
von 2—5 Mark für den einzelnen Gottesdienst in Betracht.

Das Gesellschaftsspiel im Familienkreis. Für die Kinder
ist es allemal ein Fest, wenn für ein Stündchen nach dem
Abendessen oder für einen zum Spaziergang nicht einladen¬
den Sonntagnachmittag der Vater die vor Zerstörung sorg¬
sam behüteten Gesellschaftsspiele aus dem Schrank holt und
die ganze Familie rund um den Familientisch versammelt
zu einer bei jung und alt gleich beliebten Kurzweil. Für die
Eltern ist das Gesellschaftsspiel im Familienkreis viel mehr
als eine zerstreuende Unterhaltung . Die Stunden , die sie da¬
für opfern, sind nicht verloren oder verschwendet . Gesell¬
schaftsspiele mit ihren festen Regeln sind eine Schule für das
Leben. Bei allen anderen Spielen kann die Phantasie des
Kindes frei schalten und walten, regiert allein sein Wille.
Dem Gesellschaftsspiel aber liegt ei» Plan zugrunde, dem
alle Teilnehmenden folgen , sich unterordnen müssen . Da sind
Bestimmungen, die einem Spieler besondere Gunst verheißen,
da sind andere, die den Betroffenen in Rächtest setzen . Da
gibt es auch Spiele , bei denen nicht allein Fortunas Gunst
oder Mißgunst, sondern auch Klugbeit und Geschicklichkeit
für den Erfolg den Ausschlag geben . Immer aber muß man,wie im Leben den Gesetzen und Verordnungen , so hier den
Spielregeln gehorchen , den gea >benen Bedingungen sich an-
passen . Da ist denn die Art . wie die Kinder sich ihrer Will¬
kür begeben , die A >t , wie sie mit dem Gemüt und mit ihremVerhalten auf Erfolg und Mißerfolg , auf Glück oder Pechim Spiel reagieren , die Art . mb- sie Gewinn und Verlustder anderen aufnehmen. ein -? -,iegel ibre - Wesens und
dient zu Fingerzeigen für dg -- erzieherische Bemühen derEltern . Die Kmd -"tteel ? offenb-" -» sich jm Spiet mit völliger
Wahrhaftigkeit Einsichtige Er bester werden sich daher gernvon solchen Offeubarunaen beraten lassen, wenn sie die
Entfaltung und Entw-icketuna d- r K' - d - sseele durch Ein¬
gehen auf ihr Wesen zu fördern trachten .

Darf ein« Minderjährige über ihr Haar verfüge»? Die
nicht ganz unwichtige Frage , ob ein minderjähriges Mädchen
das Recht hat, ohne väterliche Einwilligung sich einen Bubi¬
kopf schneiden zu lassen, gelangte in diesen Tagen vor dem
Gericht in Dijon zur gerichtlichen Entscheidung . Ein sieb¬
zehnjähriges Mädchen war dort im Juni zu einem Friseur
gegangen, um sich das Haar Kurzschneiden zu lassen . Der
Friseur , für den das natürlich ein ganz alltäglicher Fall war,
hatte kein Bedenken getragen, den Wunsch der jungen Dame
zu erfüllen . Er geriet dabei aber in Differenzen mit dem
Vater des Mädchens , der ihn schließlich vor den Kadi zitierte,
und zwar mit der Begründung , daß der Friseur nicht be¬
rechtigt gewesen wäre, dem minderjährigen Mädchen die
Haare zu schneiden , ohne sich vorher des Einverständnisses
des Vaters gesichert zu haben. Gleichzeitig forderte der er¬
zürnte Vater einen Schadenersatz von 100 Franken . Nach
kurzer Verhandlung wies der Richter den Kläger kosten¬
pflichtig ab . Bei dieser Gelegenheit mag nicht unerwähnt
bleiben , daß die Mode des Bubikopfes bereits sogar in China
Eingang gefunden hat . Eine der ersten Chinesinnen, die der
Mode huldigten, war , wie amerikanische Blätter zu melden
wissen, die Gattin des in letzter Zelt viel genannten . christ¬
lichen Generals " Feng . Dem inständigen Bitten der Ge¬
mahlin gegenüber gab der strenge General schließlich nach,
ja , es heißt, daß er ihr mit eigener Hand die Haare ab -
geschnitken hak , weil sie es offenbar gar so eilig hatte.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Der Fall Schillings. Der Intendant sämtlicher Staats¬

theater in Preußen , Prof . Jeßner , ist zurückgetreten mit
der Erklärung , das Vorgehen des Ministers Becker gegen
Schillings sei so ungeheuerlich , daß er es für seine Pflicht
hockte, sich neben seinen Amtsgenossen zu stellen . — Die
deutschnationale Fraktion wird im Landtag einen Miß-
trauensantrag einbringen. — Aus dem Fall Schillings
scheint ein Fall Becker werden zu wollen .

pädagogische Akademie in Bonn . Als Vorbildungs¬
anstalt für den Lehrerberuf wird nach einer Verfügung des
preußischen Unterrichtsministers in Bonn versuchsweise die
erste pädagogische Akademie als eine katholische Anstalt er¬
richtet , der an Ostern zwei weitere Akademien in Spandau
und Elbing für das evangelische Bekenntnis folgen sollen.
Die Anstalten nehmen zunächst nur 50 Studierende auf,
Abiturienten höherer Lehranstalten , die von zehn Lehrern
in vier Semesten für den Lehrerberuf vorgebildet werden.
Nach zwei Jahren sollen die Akademien für 250 Studierende
und mit 20 Lehrern voll ausgebaut werden. Im Laufe der
nächsten Jahre sollen dann in Preußen insgesamt 30 solcher
Akademien errichtet werden.

llniversttätswahl . Bei der Wahl zum allgemeinen Stu¬
dentenausschuß der Universität Erlangen erhielt der groß¬
deutsche Hochschulring 21 Sitze , die freie Hochschulgruppe
1 Sitz .

Großfeuer . Auf dem bekannten preußischen Gestüt Gra¬

bitz wurden zwei große Scheuern mit 5000 Zentner Hafer
und 1000 Zentner Heu ein Raub der Flammen . Es liegen
Anzeichen dafür vor , daß der Brand gelegt worden ist.

Die Textilfabrik Gamlabro in Norrköping (Schweden)
ist fast vollkommen abgebrannt . Der Schaden wird auf
800 000 Kronen geschätzt. Ueber die Ursache des Brands ist
noch keine Klarheit geschaffen . Die Fabrik ist versichert und
wird neu aufgebaut werden.

Ein holländisches Kloster abgebrannt . In dem Franzis¬
kanett loster bei dem holländischen Dorf Venray brach wäh¬
rend der Abendandacht in der Bücherei ein Brand ans , der
das ganze Kloster samt der Kirche in Asche legte . Alle Schätze
des Klosters und die kostbare Bücherei gingen zugrunde .

Grubenunfälle . In Bochum wurden auf dem Schacht Kon -
stantin d . Gr . drei Bergleute und in Weitmar im Schacht
Prinzregent zwei Bergleute verschüttet.

Bluttat . Der 39 Jahre alte Bürgerschullehrer Otto Klün¬
gel in Plauen (Sachsen) verletzte seine 33jährige Frau und
seinen 8jährigen Sohn durch Revolverschüsse schwer. Darauf
erschoß er sich selbst.

Beim Bau des polnischen Hafens in Odingen bei Dan¬
zig stürzte ein Kran ins Meer , wobei vier Polen ums Leben
kamen .

Verhaftung und Flucht eines päpstlichen prölalen in
kowno . Die politische Polizei in Kowno hat den päpstlichen
Prälaten und Mitarbeiter des vatikanischen Sekretariats
Klinko verhaftet. Der Prälat wird angeklagt, im Ausland
gegen Litauen agitiert zu haben. Er hätte seinen Aufenthalt
in Litauen dazu benutzt , um Material gegen Litauen zu
sammeln, zu welchem Zweck er durch den Vorsitzenden der
Kownoer Stadtverordnetenversammlung , den Polen Jant -
schewski , mit der polnischen Fraktion des litauischen Par¬
laments in Verbindung getreten sei . Laut Verordnung des
Kownoer Kommandanten sollte der Prälat in ein Konzen¬
trationslager gebracht werden, es ist ihm aber gelungen, zu
entfliehen .

Dinker in Italien . In ganz Oberitalien und einem Teil
Mittelitalien - sind starke Schneefälle eingetreten . In Mai¬
land erfroren zwei Leute auf der Straße . Rom hat 6 Grad
Wärme .

Dieder privatschulen in Rußland ? Don den weiß¬
russischen Bauern treffen täglich Gesuche wegen Eröffnung
neuer Dorfschulen ein . Gestattet worden ist die Eröffnung
von Privatschulen in den Dörfern, di« auf Kosten der Dorf¬
gemeinden zu erhalten wären . ,

*
Der Kampf gegen den Alkohol in Neuyork. Auf An¬

ordnung des Generalstaatsanwalts Bruckner wurden in
Neuyork wegen Vergehens gegen das Alkoholverbot 17 Ka¬
baretts und Nachtklubs auf sechs Monate geschloffen. Der
Del Fey Klub , der gegen das Verbot anging , mußte sich
sogar eine zwölfmonatige Schließung gefallen lassen.

Aufsehenerregender Scheidungsprozeß. In Neuyork er¬
regt ein Scheidungsprozeß großes Aufsehen , den der Millio¬
när Rheinländer gegen seine junge Frau angestrengt
hat , weil sie angeblich von Negern abstamme. Die Scheidung
wurde auf das unablässige Drängen der Familie Rhein¬länders , die jüdisch ist, beantragt . Die junge Frau Rhein¬länder gehört einer alten amerikanischen Familie an , und sie
soll nun auf die Merkmale der Negerrasse hin untersuchtwerden.

Arsenik im amerikanischen Obst. In London wurden
Fruchthändler , die amerikanische Jonascipfol verkauft hatten,
zu Geldstrafen verurteilt , weil in den Aepfeln Spuren von
Arsenik festgestellt wurden . Das Auftreten von Arsenik ist
darauf zurückzuführen , daß die Aepselbäume zum Schutz
gegen Schädlinge mit einer arsenhaltigen Lösung bestrichenwurden , die dann in die Früchte überging . r

Barbusse in Bukarest verprügelt. Der Pariser Agitator
Barbusse , der sich auch in Deutschland durch sein vor¬lautes Auftreten in Reden lästig gemacht hat, wurde, wie die
„ Wiener Arbeiterzeitung" meldet , dieser Tage in Bukarest,wo er einen Vortrag gehalten hatte, von rumänischenStudenten überfallen, die ihn unter den Rufen „Hinaus mit
dem Juden ! " mit Reitpeitschen bearbeiteten. Var dem Gast»
hos , in dem Barbusse wohnte, sammelte sich eine große
Menschenmenge an die eine drohend « Haltung annahm und
erst wieder abzog , als Barbusse abreist«.

Menschenschmugaet . Die amerikanische Einwanderungs¬
polizei in Honolulu (Hawai -Inseln ) entdeckte auf einem Reise¬
dampfer 11 Chinesen , die jeder in einem eigenen Sarg lagen ,
Nahrung und Gepäck neben sich. Die Chinesen und einige
Mann der Schiffsbesatzung wurden verhaftet.

Die erste Bubikopfrevolution. Aus Budapest wird uns
geschrieben : Dem Zeitgeist folgend hatten sich vor einigen
Tagen auch einige Hökerinnen der Markthalle in Budapest
die Haare kurz schneiden lassen. Diese Konzession an die
Mode erregte aber den Unwillen der anderen Marktweiber ,
die erklärten , unter keinen Umständen mit den abtrünnigen
Fraue i zusammenarbeiten Hu wollen . Endlich kam eine
Einigung zustande, daß die Hökerinnen mit dem Bubikopf
in der Markthalle Hüte tragen . Erst dann konnte die Re¬
volution besänftigt werden.

Allerlei
Der Erfinder des Tanks . Der englische Ingenieur Benk -

ley hak gegen die englische Negierung eine Klage auf Zah¬
lung von 300 000 Pfd . St . anhängig gemacht , da er der Er¬
finder des Tanks sei . Seinen Gedanken habe er bereits
1914 dem Kriegsminister Kitchener vorgekragen, der ihm
von einer Patentabmeldung abgeraken habe, um den Ge¬
danken nicht den Feinden bekannt werden zu lassen . Kitche-
ner hche ihm zugesagk, feine persönlichen Interessen wahrzu¬
nehmen . Die erste Berhandlung brachte noch keine end¬
gültige Klärung, ob die Forderung zu Recht besteht , indes
scheint Benkley tatsächlich der Erfinder der Tanks zu sein.
Sein ursprünglicher Gedanke war ein Panzerkrafkwagen ; da
Kikchener aber dabei an eine einfache Panzerung der gewöhn¬
lichen Autobusse dachte, machte Bentley darauf aufmerksam,daß ein solcher gepanzerter Wagen stets an bestimmte Stra¬
ßen gebunden sein würde. Daraufhin übertrug ihm Kikchenerdie Ausarbeitung einer Kriegswaffe, die diese Bindung nicht
habe und Bentley legte ihm einige Zeichnungen vor unter
Ausnutzung der amerikanischen Raupenketten .

Kurse für Weißnäherinnen . Das württ . Landesgewerbe¬amt veranstaltet im Januar und Februar 1926 bei ge¬nügender Beteiligung in Stuttgart Kurse für Weißnähe¬rinnen . Nähere Auskunft über die Kurse erteilt das Sekre¬tariat des Landesgewerbeamts Stuttgart . Kanzleistr. 19 U,woselbst auch Anmeldeformulare erhältlich sind .



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 28. Nov - 4 .20.
Dollarschatzscheine 96
Kriegsanleihe 0,198 .
Franz . Franken 125 zu 1 Pfd . Sl .. 25 .88 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkl . 28 . Nov . Tägl. Geld 8 .5- 10 v - H .. Mo.

natsgeld 10 .5— 12 o . H .. Prioatdiskont 6,75 v . H -. Warenwechjel
8 .75- 9 v . H .

Passlvitäl des deulsch -amerikanischen Handels . Nach der ameri¬
kanischen Statistik erreichte der Wert der Auskuhr aus den Ve^
einigten Staaten nach Deutschland im Jul . eine höhe von 23 587 066
Dollar gegen 12 835 000 Dollar zur gleichen Zeit des Voriahr».
Nach Amerika wurden dagegen im Juli von Deutschland aus¬
geführt Waren im Wert von 13 820 000 Dollar gegen 12S27 000
Dollar vor einem Jahr .

Die Manganausbeuiung in Rußland Die Tel .-Ag . der Sowjet¬
union zieht in Abrede , daß zwischen der Sowjetregierung und der
amerikanischen harrimanaesellschaft wegen der Ausbeulung der
Manganerzfelder in der Ukeame ein Streit entstanden sei.

Berliner Ketrstdep-etse . 27 . Non Wetten 24 .60 —24 90 Rogaen
Winleraerste 15 .30—16 .60 . Sommergerste 19 —21 .50,

^ mer 17 . 10—18 lO, SVeizenmebl 31—36 .25 . Noogenmehl 23 .25 bis
25 50. Weizenkleie 11 .40— 1B50 , Roagenkleie 9,70—9 .80.

Breslauer Zuckerbörse. 27 . Nov. Alte Ernte pr . Lies . 27 .25 gef.:
N" I e Ernte s. Lieferung Nov .- Dez . 27,25 gef . , geb. 27,25 ; dto . Jan .»
März 27 .25 — 75 . Haltung stetig.

Biaadebnrger Zuckerbörie . 27 . Nov. Innerhalb 10 Tagen 27 .25
bis 27 50 ; Jan .-März 28 ; Haltung ruhig.

würkk Kdclmekallvreife . 27 Nov Feinfilber Grundpreis 96 .20,
dto . in Körnern 95 .70 bis 96.20 ; Feingold 2803—2812 , Export-
Platin 14,80— 15 .

Märkte
Viehpreise . Pfullingen ; Ochsen 500 — 700. Kühe 450—550,

Junavieb 180— 350. — R o t k w e i i : Fette Ochsen 700—900 . Zug¬

ochsen 600- 650 . Ansetzlinge 400—500 . trächtig « Kühe ^00—SSO,
Wurstkühe 150 —220. trächtige Kalbinnen 400—650 . >ahr,ge Rinder
200—300 . halbjährige Rinder 100— 130 . Farren 800— 1000 —
Metzingen ; Ochsen 700—800 Kühe 500 - 600 . Kalbinnen 500

Schweinepreise . Creglingen : Milchschweine 27—37 -,tt . —
Gaildorf : Milchschweine 30—40. — Pfullingen : Milch¬
schweine 34. — Rottweil : Milchschweine 25—35. Läufer 57 vis
65 . — Spaichingen ; Milchschweine 25- 30 d . St .

x hopsenmarkt Roitenburg . 29. Nov . Im hopsengeschäfl ist es
jetzt wieder etwas lebhafter. In hailsingen wurde eine Partie
von 5 Ztr . von Erhardt Bauer zu 500 »it d Ztr . gekauft . Es
sind dies die in Berlin preisgekrönten hopfen. Weiter wurde eine
Partie von 10 Atr . Schecken verkauft . Sie kosteten 400 -N d Ztr .
In Schwalldors kaufte eine Stuttgarter Brauerei zu 500 -41 nebst
Trinkgeld .

Eine billige , hehre Weihnachtsgabe . Der Berger -Verlag,
<T- I . B . rgerj München 2 und München -Pastng , ein im 20 . Jahre
bestehendes Presse -Institut , bietet Heuer ein schönes Volksgeschenk
für alle Deutschen , die im Stahlhelm oder Landwehrmütze ihr Vater¬
land tm Weltkriege verteidigten, zu billigem Preise an . Auch der
wirtschaftlich Schwache kann sich oder seinen Lieben damit eine
schöne , billige , dauernde Weihnachtsfreude bereiten. Frei von
Tendenz, nur die bildhafte Wiedergabe der großen Taten der
deutschen Volkes in Feld und Heimat pflegend , ist das in Monats¬
lieferunzen zu nur je 25 Pfennig erscheinende illustrierte Pracht -
Sammelwerk : „Der Weltkrieg im Bild ", eine unoergäugliche
Erinnerung an das, was der Gatte , Vater , Bruder , der Liebste ,
draußen an Heldentaten vollbrachten , ist ein für Kinder u. Kindes «
Kinder stolzes und wertvolles Ruhmesduch für jeden Helden,der tm schlichten Feldgrau an der Front , oder am Amboß, iw
Lazarett, bei Post, Eisenbahn etc. im Dienst am Vaterland sein«
Pflicht getan. Der Berger - Verlag München -Pastng bietet
Folge 1 —6 de» Werkes mit prächtiger, weinroter Karton -Sammel¬
mappe für zusammen nur Mk - 2.9o franko an Näheres ist au« de»
Inserat dieser Verlagsdruckerei, die als graphische » Presseunternehmenvon ihrem Inhaber vor 20 Jahren begründet wurde, in unserem

s Blatt zu ersehen

. ..
D '.« Depression Im Nordwesten beherrscht die Wetierlaa,

U
'
Le ? ^ e^ ^ bedecktes und A

Paul (zu einem Schulkameraden ) : „Weißt du . wenn ickgrotz bin , mach ich mir eine Glatze, wie Vater hat. dannbrai . ch ich mich gar nicht wieder kämmen .
" — „Dafür abermußt du dann eine Menge Gesicht waschen. "

Hundert Mark in der Woche verdienen können dieLeser der M e ggen d or fe r - B lüt te r , wenn sie sich mitWitz und Gelingen an den Lösungen der in jeder Nummer '
erscheinenden W o ch ena >i fg a b e beteiligen. Die Meggen-
dorfer- Blätter bringen seit einiger Zeit in jedem Heft den !Beginn einer humoristischen Entwickelung , dessen lustigenAbschluß durch Neim . Pointe oder Bild

'
sie ihren Lesern !

überlassen . Die nach dem Urteil der Redaktion jeweils !
witzigste oder originellste Lösung erhält dann den Wochen-preis von hundert Mark , der sofort in bar dem glücklichen !Gewinner überwiesen wird . !

Damit sind die Meggendorfer-Blätter dazu übergegonqen
ihre Leser nicht nur mit Witz und Satire erfreuen zuwollen, sondern im Kreise ihrer Anhänger selbst die Lust— zum fröhlichen künstlerischen Schaffen zu wecken. Wer !also die Meggendorfer-Blätter liest, kann dadurch nicht !nur ideelle , sondern auch materielle Freuden erleben . !Das Abonnement auf die Meggendorfer-Blätter kann
jederzeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buch.
Handlung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der
Verlag in München , Residenzstr . 10 . Die seit Beginneines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden i
neuen Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert . ;

W i l d b a d .
Am Mittwoch , den 2 . Dezember , vormittags 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung gegen sofortige
Barzahlung folgende Sachen zur Versteigerung :

1 Holzwagen (Leiterwagen), 1 Kisten¬
wagen , 1 Futterschneidmaschine, 2 Ga¬
beln, 1 Heurechen , 1 Seil , ea. 2Ztr . Heu.

Zusammenkunft beim Pfandlokai.
Höhle , Gerichtsvollzieher .

6 s s Hkss s n
. Der beste und billigste Brennstoff für den Hausbrand

und Zentralheizungen ist der

Gas - Kors
der Zentner zu 1 .50 Mk.

ab Gaswerk in bester Qualität . Abgabe in jeder Menge.
Lieferschein von der Stadtpflege.

mzettek
zur Gemeinderatswahl

fertigt schnellstens_ die Tagblatt -Druckerei .
Junges , fettesKuhfletsch

zu haben bei Eugen Pfau

Gasthaus zum „Anker "

Heute

wozu höflichst einladet Puul Jauk

MMMMMkle
iiui- LrstsIIuriZ eines prtioIunZsbelms kür kranke

uncl ertioIunZskeäürftiM Polizeiiienmte
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Fiir die WeihUWNerei
empfehlen wir aus neuer Ernte :

^lan6eln , KewöMl. Virnsclniilre
Otronst blsselnußkerne
Orsnßseal Kokosnuß , §erssp .
Kunstkonißs 3u !tsninen
k^

eitzsen , Rosinen ^ v/etsck § en
3snä - , Ztuub - , ^ 3§el- unä farbiger'

3treurucker
iöackoblsten . sowie sümt ! . OevvUr^e

Du mciffiKen Preisen,
krvüloglln '

8 VMstezzeii'KkMM.
Icksnäeln unä Usselnullkerne vveräen auk Wunsob Aemsklen .

Schenkt 'S auch der Heranwachsenden deutschen Jugend
als Weihnachtsfreudel

Geflügel - md
MiiWiizWeriMiii

Bad Wildbad
Am Samstag und Sonntag , den 12 . u . 13 . Dez . 1925,

findet in der städtischen Turn- und Festhalle die

LM -MstellW
statt und bitten wir die Züchter, ihre Tiere bis spätestens
Mittwoch , den 2 . Dezember , bei Kassier Hartmann an¬
zumelden . Spätere Anmeldungen wertlos.

Dem Verein etwa zugedachte Ehrengaben zur Aus¬
stellung wollen bei Kassier Hartmann angemeldet werden .

Der Vorstand .

WW5 MWWZMcheM
— — — »— fürs deutsche Volk aller Stände -— —
siir alle , ohne Parteierrurrterschied , die dcauhenim Held und in der .tzsr nrt ihre harte Pflichtfürs Vaterland erfüllten , kämpften und bluteten fiir deutscher Land und Volk , für Vater ,Mutter . Weib und Kind ! Ein reines, uttpslitisHr- BNdev - LriMirr ^nz^mrrk edelsterArt, getreue Phstozerphiss der großen Erlebnisse von Heer und Flotte auf allen
KrieI?schauplägen in West und Oft und Süd und Nord, in Frankreich , Belgien ,ötutztanÄ , Polen , Italien , den V ^zesen und in Tckrörrn»Bulgarien,Au nlln -en , Mrcedonlen , der Tllrkei u ld ALs!nafi2i » AlnnlunÄ und im Dutti«

W '.e oft schon sah sich dieser oder jener -Kamerad überrascht in diesen Bildern verewigt
,mr Hrende seiner Angehörigen. Wer diese '3a nmlung nnr n- rnlgr Pfennige irn Munal

Wie bieLen an : 1 bis S
in einer prächtigen , starken , wrmroten Karton- sammelmappe mit obigem , ^farbigemigel 'o und blau) Klischee-Aufdruck in Rekief-Prügung nur Mk . 2.7L nebst 29 Psg . fürPv ^ o. Jeder deutsche Kriegsteilnehmer sei Besteller ! Eine vornehme 'Weihnacht -nnd Dunkesgabr der Mutter , des Butsrs an den Tshn , deF Lohnes an oe»Buler oder die Geschmister , der Braut an den BrÄntigam , die den Weltkriegmitmachten , gleich ob als Offizier oder als schlichter Mann in Aeih und Glied . Man zahledurch blaue Postscheck-Zählkarten bei seiner Post ein für ein « Mappe mitJnl ^ lt Mark 2 .1»5 an Postscheckkonto Nr . 2SS4L München Deutsche EinheitE. I . Berger , Verlagsdcuckerei , München 2. Organisationen, Krieger» undDeteraneuoereine, Regiments.Vereinigungen, alle f̂ rontkriegerbunde, Hinterbliebenen- undK^ egsbrschndigten -Verrine können bei Sammelbestellungen von mindestens 10 StückS Prozent Preisnachlaß in Abzug bringen. Man bestelle sofort , da das Werk

sonst vergriffen sein könnte .
Berger -Verlag (E. I . Berger). Buch- und

Vsrlagsdruckerer, München-Pastng
8040 » . 8« S8 » «nd s » 88 »

ffsmoppkoiclsn
vercien nacb äen neuesten ürkakrun̂ en
nickt mekr mit 8s1be unä äerZieicken ,
sonäern uuk gun^ notUvIivksm VVex-e
unä verblüikenä einksck, mit Zsnr xs-
rinxen Kosten , otine Sckmerren deseitixt .

Kostenlose Auskunft x>kt

Oksnlotlsnbui ' g 3
äbtoilung : H 470

1 gebr. Herd
mit Wasserschiff ,

sowie ein

ZiMkr -GllsM
gut erhalten , billig abzugeben .

GrotzMnnsMkat.-GesW.
<l6tri > st68 ^ 6ii
M

'OLN Zi6 liii ' 611 Kitiäsm
relnsii ineci . IißhLkls 'LN

oder

ttbertiM - kimiisi»« .
. LN . 8cdMit . Aeä .- Vrag .

Is .

Calmbach .

mit und ohne Kork (Spezia¬
lität : vorne verschließbare) ,
billigst bei
Alex . Locher , Drechslermstr .

Heute Montag
Schar I „ Linde" ,

Schar ! I „ Kühler Brunnen" ,
Morgen Dienstag

Schar III „Wildbader Hof" .

KriM> «. RMkM»
WIM».

Unser Kamerad
Friedrich Fischer , Heizer.Altveteran von 1870/71 ,
ist gestorben .

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachm . 3 Uhr vom
Hause Schober , Wilhelmstr .,aus statt.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Vorstand .

Tm-Nmin
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Theater-Probe
im Lass Winkler.

Der Vorstand .

FuMl -Derei».
Heute abend 8 Uhr

Theaterprobe
im Gasthaus z . Silberdurg.

Unender MW
durch Einrichtung eines

ReslerGWstes .
Laden nicht nötig . Für Waren
200 — 600 ^ erforderlich. Of¬
ferten unter 6 . 6 . 7933 an
Rudolf Mosse, Dresden.

! cli smpfskis mieli in

Hotel- iilll MMU8-
kliinclitiiMii

^s . 6 . IVlöi'gsniksisi '
H/Iöbslfabrik - ^uttsnbaussn

Lsgrünckst 1874

Qi'vks

üviMli-M -IMekie
rurVVisckörhörZtoIIunßsckss lVIainrörunckWormser Oomss usvv.
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